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Es ist dunkel. Ein Aufzug fährt langsam nach unten. Blitzartig eingeblendete Bilder von Fahrstuhlimpressionen, nicht klar zu erkennen, vermitteln ein Gefühl von Enge, Angst und Ausweglosigkeit. Ein stetiges Pochen im Hintergrund dramatisiert die Situation. "Kafka Clips" ist das dritte Kunstprojekt, das Theaterpädagogin Viola Sinn vom Verein "Kubus" zu Kafkas Prozess leitet. Parallel zur Wiederaufnahme des Stückes vom Theater Pro im E-Werk setzten sich sechs Schüler umliegender Gymnasien sechs Tage lang mit dem Thema auseinander, wie man sich Kafka über moderne Medien nähern könnte. Herausgekommen ist eine zwanzigminütige Sequenz von Video-Audio-Kunstclips, die vor jeder Theateraufführung im Studio des E-Werks zu sehen ist.

Die sechs Gymnasiasten sind am ersten Projekttag mit Digitalkameras durch die Stadt gezogen und haben festgehalten, was ihnen zum Thema Kafkas Prozess in den Sinn kam. Unterstützt von Video-Künstler Wolfgang Ludewig und einem Videobearbeitungsprogramm entstanden in der Multimediawerkstatt von Kubus die individuellen Reflexionen des irritierenden, beklemmenden Innenlebens des Protagonisten Josef K.

"Wenn ich mir die Clips so anschaue, dann assoziiere ich damit unwillkürlich diese Enge, die Ausweglosigkeit, das Verlorensein zwischen Surrealem und Wirklichem, mit dem der Protagonist kämpft. Da haben die Schüler gute Arbeit geleistet", zeigt sich Viola Sinn zufrieden.

Ahmed Hassan aus Kirchzarten versuchte das Dunkle, Depressive in seinem Clip darzustellen. Laurin Rutgers fügt hinzu: "Die Besucher, die sich unsere Clips anschauen, werden nachvollziehen können, wie Josef K. sich fühlt. Dieser schmale Grat zwischen Surrealem und Wirklichem ist immer präsent. Man kann nicht nachvollziehen, was passiert, sich nicht sicher sein, ob alles nur ein Traum ist, jedoch ist die Situation unentrinnbar."

Sherab Pohl, der in die 12. Klasse des Goethegymnasiums geht, berichtet, dass er bei der Arbeit an den Clips viel über den Umgang mit dem Bild- Video- und Audioprogramm gelernt hat. Dabei kam der Spaß auch nicht zu kurz: Laurin erzählt von der Produktion seiner Soundeffekte, dass diese durch Zufall entstanden seien. "Ich habe meinen Kopf gegen eine Laterne geschlagen, nur so zum Spaß. Dann fand ich den Sound toll, habe ihn mit dem Audioprogramm etwas verändert und jetzt ist er in meinem Clip zu hören."

Die Vernissage der Kafka Clips ist am heutigen Dienstag um 19 Uhr im Studio des E-Werks. Der Eintritt ist frei. Die Vorstellungen "Kafka: Der Prozess" des Theater Pro finden am Donnerstag, 12.März, 11 und 20 Uhr sowie am Freitag, 13. und Samstag 14. März jeweils um 20 Uhr statt.
